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Aleksandr Choroschun (1917–2007)

Aleksandr Choroschun wurde am 23. April 1917 in Krasnojarsk in Russland 
geboren. Er machte eine Lehre als Schlosser. 1942 wurde er verhaftet 
und am 16. Dezember in das Konzentrationslager Groß-Rosen in Schlesien 
deportiert. Dort zwang ihn die SS, bis zur vollständigen Erschöpfung in 
einem Steinbruch zu arbeiten. Am 31. Mai 1944 wurde der kranke und 
arbeitsunfähige Aleksandr Choroschun in das KZ Neuengamme verlegt, 
wo er die Häftlingsnummer 32240 erhielt. Hier wurde er sofort in das 
Krankenrevier gebracht und von Dr. Kurt Heißmeyer zu seinen medizi-
nischen Experimenten missbraucht. Aleksandr Choroschun blieb, nach-
dem Heißmeyer die Versuche an ihm beendet hatte, noch bis zur Räumung 
des Konzentrationslagers Neuengamme im Krankenrevier und musste 
Häftlinge, mit denen Heißmeyer weiterexperimentierte, betreuen. Ende 
April 1945 räumte die SS das Lager. Aleksandr Choroschun wurde mit 
Tausenden weiteren Häftlingen nach Lübeck transportiert und auf das 
Schiff „Cap Arcona“ gebracht. Er überlebte die irrtümliche Bombardierung 
des Schiffes durch die britische Luftwaffe am 3. Mai 1945 und wurde am 
Abend desselben Tages von alliierten Truppen befreit.

Aleksandr Choroschun ist einer der wenigen bekannten Häftlinge, die die 
Versuche Heißmeyers überlebten. Im Jahr 2000 hatte er Kontakt zu 
deutschen Institutionen aufgenommen, da er eine Zwangsarbeiter-
entschädigung beantragen wollte. So erfuhr die KZ-Gedenkstätte Neuen-
gamme, dass er überlebt hatte. 2001 besuchte Aleksandr Choroschun 
Hamburg anlässlich einer Ausstellung im Hamburger Rathaus über das 
Verbrechen am Bullenhuser Damm. Er starb 2007 in der Ukraine.
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Auszüge aus der Krankenakte von Aleksandr Choroschun, 1944/45. 

Aleksandr Choroschun gehörte zu den ersten Häftlingen, an denen 
Heißmeyer seine Tuberkuloseversuche durchführte. Zu Beginn 
der Experimente, am 1. Juni 1944, wog Aleksandr Choroschun nur 
49 Kilogramm. Es hatte zu diesem Zeitpunkt keine Tuberkulose. 
Aufgrund der besseren Verpflegung, die die Versuchspersonen 
erhielten, nahm er an Gewicht zu. Er wurde am 21. Juni 1944 und 
am 19. Juli 1944 „geimpft“, also mit Tuberkulosebakterien infiziert, 
und am 5. Juli und am 1. August 1944 wurden ihm Lymphdrüsen 
herausoperiert. Die Untersuchungen wurden noch mindestens bis 
zum 14. Februar 1945 fortgeführt.

Von Aleksandr Choroschun und 31 weiteren Häftlingen sind Kranken-
akten mit Fieberkurven und teils auch mit Fotos erhalten geblieben. 
Heißmeyer hatte sie 1945 mit anderen Unterlagen in einer Kiste 
vergraben, die während des gegen ihn in der DDR geführten Ermitt-
lungsverfahrens 1964 geborgen wurde.

Die Bundesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der 

ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik (BStU), HA IX/11 ZUV, Nr. 46, 

Band 57

Medizinische Experimente 

Aleksandr Choroschun 































Aleksandr Choroschun, nicht datiert.
 
Unter dem erhobenen Arm von Aleksandr Choroschun 
ist eine Operationsnarbe sichtbar; am Hals verbirgt 
ein Verband eine weitere Narbe. Ihm waren die 
Lymphdrüsen herausoperiert worden, nachdem er von 
Heißmeyer mit Tuberkulose infiziert worden war.

BStU, HA IX/11 ZUV, Nr. 46, Band 57
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Aleksandr Choroschun, 4.9.1944.

BStU, HA IX/11 ZUV, Nr. 46, Band 57
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Brief von Aleksandr Choroschun an 
die KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 
11.5.2000.

„Hier [im KZ Neuengamme] wurden wir gebadet und in eine Baracke 
für Kranke eingewiesen. Ein Krankenrevier befand sich ebenfalls 
dort. In einem Zimmer lagen wir zu acht. Wir wurden sehr gut 
verpflegt. Zuerst wurden uns diverse Proben entnommen. Einige 
Zeit später, als wir wieder zugenommen hatten, wurde mir eine 
Spritze in die Seite verabreicht, von der ich heute eine Narbe 
trage. Andere bekamen irgendwelche Flüssigkeit durch einen 
Schlauch in die Nase gespritzt. Nach zehn Tagen erschienen die 
Männer, die mich hierher gebracht hatten. In ihrer Anwesenheit 
wurde ich von Ärzten einige Male operiert. Unter den Armen wurde 
mir etwas, das einem Spatzenei ähnelte, und im Hals eine Drüse 
ausgeschnitten. Das alles nahmen sie mit. Zwei Wochen später 
kamen sie wieder, ich wurde aus dem Krankenhaus entlassen und 
zu den Tbc- und Hämorrhoiden-Kranken überstellt. Die anderen 7 
Kranken aus meinem Zimmer spuckten schon Blut aus. Nun musste 
ich 28 Kranke pflegen, ihnen Medikamente, Nahrung und Fischfett 
verabreichen. Wenn einer von ihnen starb, rief ich einen Helfer aus 
der zweiten, gegenüberliegenden Abteilung zu mir und zusammen 
trugen wir den Verstorbenen in die Leichenkammer. Dort sah ich 
einen von meinen ehemaligen „Kollegen“ mit aufgeschnittenem 
Brustkorb ohne Lungen. Dasselbe Schicksal traf auch die sechs 
anderen „Versuchskaninchen“. Allein ich überlebte die Experimente 
und wartete nun auf ein ähnliches Ende. Später wurden in unserem 
Krankenzimmer jüdische Kinder im Alter von 10 bis 12 Jahren 
gehalten und es wurden auch Versuche durchgeführt.“

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, Korrespondenz Aleksandr Choroschun
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„Ein tot geglaubtes Opfer kehrt 
zurück“.

Hamburger Abendblatt, 27./28.1.2001
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Aleksandr Choroschun in der Ausstellung der 
KZ-Gedenkstätte Neuengamme bei seinem 
Besuch in Hamburg, 2001.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 2001-64
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